Bericht vom Treffen der NRW-Chinesischlehrer am 2. Juni 2007 an der Geschwister Scholl Gesamtschule Dortmund

Am 2. Juni trafen sich 30 Chinesischlehrer, zum Großteil aus NRW, außerdem aus Heidelberg und Schnepfenthal, in der Geschwister Scholl Gesamtschule Dortmund. Nach der Begrüßung durch den Schulleiter Klaus Zielonka gab es einen umfangreichen Vortrag von Frau Li Rong, die vom Chinesischen Zentrum Hannover aus angereist war, um uns die HSK-Prüfung vorzustellen. Der Vortrag wurde gemeinsam von der Geschwister Scholl Gesamtschule und dem Konfuzius-Institut Düsseldorf finanziert. Direkt am Anfang ihres Vortags überraschte Frau Li uns mit der Mitteilung, dass die HSK-Prüfung ab 2008 erheblich geändert wird. Die Trennung der erreichbaren Stufen von 1级-11级 wird aufgehoben. Die Bezeichnungen 基础，初级， 中级 und  高级 bleiben erhalten, auf den Zeugnissen stehen die Bezeichnungen 合格 oder  优秀.

Außer bei der Oberstufe musste man bisher nur im letzten Teil ca. 10 Zeichen schreiben und nicht sprechen. Bei der neuen HSK-Konzeption muss ab der基础-Prüfung gesprochen und geschrieben werden. Ebenfalls neu ist, dass man sich für einzelne Prüfungsteile anmelden kann (z.B. nur schriftlich, nur mündlich) und dass alle Prüfungsteile einzeln zertifiziert werden. Es ist also theoretisch möglich, im Hörverständnis mit中级优秀 im Schriftlichen mit初级合格 abzuschließen. 

Anhand von einzelnen Beispielen aus der基础-Prüfung demonstrierte Frau Li, worauf man besonders achten muss und wie man schon vom Antwortbogen auf die Fragen des Hörverständnisses schließen kann.

Ein für uns besonders interessanter Punkt war die Vorstellung des 少儿HSK, der bisher noch nicht in Deutschland durchgeführt wurde und der hoffentlich ab dem nächsten Jahr in Hannover durchgeführt wird. Der少儿HSK arbeitet in 2 von 3 Teilen parallel in pinyin und Schriftzeichen und ist vom Niveau her sehr passend für Schüler an Sekundarschulen. Das Problem ist, dass das Höchstalter bei 15 Jahren liegt, welches das Alter ist, in dem die meisten Schüler erst anfangen, Chinesisch zu lernen. Daher kam die Bitte der Teilnehmer an Frau Li, sie solle versuchen, eine Heraufsetzung des Alters auf 18 Jahre zu erreichen. Eine Teilnahme „außer Konkurrenz“ wäre auch für Teilnehmer aus VHS-Kursen etc. erstrebenswert, damit die Lerner eine zusätzliche Motivation erhalten.

Nach der Kaffeepause stellte Lena Henningsen in ihrem Vortrag „Von Marco Polo bis Mao…Landeskundliche Inhalte für den Chinesischunterricht an konkreten Beispielen“ das Schulprojekt Shan e.V. vor. Studierende der Universität Heidelberg haben verschiedene Landeskundliche Themen zu China vorbereitet und gehen mit diesen Materialien an interessierte Schulen. Die kompletten Materialien liegen auf dem Internet abrufbereit. Frau Henningsen erklärte sich bereit, uns Materialien zum Ausprobieren für unseren Unterricht zu überlassen. Es ist zu hoffen, dass dieses Projekt in Heidelberg weiter ausgebaut wird und ein reger Austausch entstehen kann. 

Antje Benedix aus Remscheid stellte bei ihrem Vortrag „Binnendifferenzierung und Schriftzeichendidaktik“ die Möglichkeit vor, wie man den Fähigkeiten und dem Fleiß einzelner Schüler beim Lernen von Schriftzeichen gerecht werden könnte. Von jeder Lektion, die die Schüler lernen, werden die Schriftzeichen in "Pflicht und Kür" aufgeteilt, so dass Schüler, die mehr lernen wollen (was auch zu besseren Noten führt) zusätzliches "Futter" erhalten und andere sich nicht überfordert fühlen. Anhand eines Testbogens, der unterteilt war in einen schweren Teil und einen einfacheren Teil, sahen wir, wie es möglich ist, mit einem Test zwei Niveaustufen gerecht zu werden.  Schüler, die den einfacheren Teil wählen, können mit der Note 3 abschließen, die Noten 1 und 2 gibt es nur für die schwierigere Version des Testes. Jeder Aufgabe war eine Punktzahl zugeordnet, die es zu erreichen gab. Im schwereren Teil lag die zu erreichende Punktzahl höher als im anderen Teil. An dieser Stelle kam der Appell von Christina Neder, dass wir es schnellstmöglich erreichen sollten, all unsere Kräfte zu bündeln, um unsere Übungsmaterialien, Tests, Arbeitsblätter etc. auszutauschen. Es ist eine unnütze Verschwendung von Kraft und Zeit, wenn jeder immer neue Materialien erstellt, die in ähnlicher Form schon bei jemand anderem vorhanden sind. Ich hoffe, dass wir dies bald realisieren können. Das von Antje Benedix  erstellte Chinesischbuch, nutzbar ab Klasse 8 wird ab Schuljahr 2008/2009 im Klett-Verlag erscheinen.

Martin Kittlaus aus Münster berichtete vom ersten Zentralabitur im Fach Chinesisch in Nordrhein-Westfalen. Wir Teilnehmer bekamen den Abiturtext zu lesen, den wir für angemessen hielten. Als wir die Aufgabenstellung (ebenfalls auf Chinesisch) dazu sahen, wurde es lebhaft im Saal und wir fragten uns, wie die Schüler das geschafft haben konnten. Sie haben es geschafft und das sogar mit guten und sehr guten Ergebnissen. Martin Kittlaus erzählte von den ungeheuren Anstrengungen, die die beteiligten Lehrer zu bewältigen hatten, den nicht ganz einfachen Verhandlungen mit dem Ministerium, das die Aufgabenstellung mehrmals geändert haben wollte. Alle Lehrer, deren Klassen am Zentralabitur beteiligt waren, hatten die Prüfungsaufgaben gemeinsam erarbeitet und die drei Vorschläge gemeinsam eingereicht. Alle Lehrer kannten sowohl Text als Aufgabenstellung. Das hat sicher ein wenig zu den guten Ergebnissen beigetragen. 

Im Anschluss daran berichtete Christina  Neder von der „Tagung der Chinesischlehrer an deutschen Schulen 5.-6.5. in Schnepfenthal“. Das wohl wichtigste Ergebnis ist, dass alle in Schnepfenthal Anwesenden zusammen gearbeitet haben und sich auf folgendes geeinigt haben: sowohl in Bezug auf Lehrpläne und Richtlinien als auch für die Abiturprüfungen verständigte man sich auf bundesweit einheitliche Vorgaben, die in Kürze über die Homepage des Fachverbands veröffentlicht werden soll, u.a.: 
Bei 3 Jahren Chinesischunterricht mit 3-4 Wochenstunden, was ca. 350 Unterrichtseinheiten ergibt, sollen die Schüler 400 Zeichen aktiv schreiben können, insgesamt 600 lesen können und einen Wortschatz von ca 1000 Wörtern beherrschen. Eine Arbeitsgruppe hat sich zusammengefunden, die in nächster Zeit einen verbindlichen Wortschatz festlegen wird, der ebenfalls über die Fachverbandshomepage einsehbar sein wird. Aufgrund dieser vom Fachverband empfohlenen Standards sollen die zukünftigen Aufgaben für das Zentralabitur erstellt werden. Ziel ist es, das Fach Chinesisch als Abiturfach nicht nur für Hochbegabte und Muttersprachler, sondern für alle leistbar zu machen. Orientiert am GeR würde man im Kompetenzbereich Schreiben die Niveaustufe A1 mit Anteilen an A2 und im Lesen und Sprechen auf die Stufe A2 mit Anteilen an A2+ erreichen.

Die nächste Deutschlandweite Tagung wird nächstes Jahr in Dortmund in der Geschwister Scholl Gesamtschule stattfinden.

Wir bedanken uns für den informativen Nachmittag bei den Gastgebern.

Silvia Sun
